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160. Verordnung: Änderung der Lehrberufsliste
161. Verordnung: Erlassung der Ausbildungsvorschriften für weitere Lehrberufe und Änderung von Ver-

ordnungen, mit denen Ausbildungsvorschriften erlassen wurden
162. Verordnung: Änderung mehrerer Verordnungen, mit denen Prüfungsordnungen für die Lehrab-

schlußprüfung erlassen wurden
163. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Kerammo-

delleur
164. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Porzellan-

former

160 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 13. März
1984, mit der die Lehrberufsliste geändert

wird

Auf Grund des § 7 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Artikel I

Die Verordnung des Bundesministers für Han-
del, Gewerbe und Industrie vom 14. Mai 1975,
BGBl. Nr. 268, mit der die Lehrberufsliste erlassen
wird, in der Fassung der Verordnungen BGBl.
Nr. 262/1980, BGBl. Nr. 278/1981 und BGBl.
Nr. 181/1982 wird hinsichtlich der Anlage (Lehr-
berufsliste) wie folgt geändert:

1. Die Anführung der Lehrberufe Figurenkeram-
former, Geschirrkeramformer, Kerammodellabgie-
ßer und Technokeramformer sowie die Angabe der
Lehrzeit, der verwandten Lehrberufe und des Aus-
maßes der Anrechnung der Lehrzeit auf den ver-
wandten Lehrberuf haben zu entfallen; weiters hat
die jeweilige Anführung dieser Lehrberufe in der
Rubrik „Verwandter Lehrberuf" und die Angabe
des Ausmaßes der Anrechnung der Lehrzeit auf
den verwandten Lehrberuf zu entfallen.

2. Bei der Anführung des Lehrberufes Glasmaler
ist hinsichtlich des verwandten Lehrberufes Keram-
maler in der Rubrik „Ausmaß der Anrechnung der
Lehrzeit auf den verwandten Lehrberuf" die Zahl
„2" durch die Zahl „1" zu ersetzen.

3. Hinsichtlich des Lehrberufes Keramiker haben
die Angaben in den bezüglichen Rubriken zu lau-
ten:

4. Bei der Anführung des Lehrberufes Keramma-
ler ist hinsichtlich des verwandten Lehrberufes
Glasmaler in der Rubrik „Ausmaß der Anrechnung
der Lehrzeit auf den verwandten Lehrberuf" die
Zahl „2" durch die Zahl „1" zu ersetzen.

5. Nach der Anführung des Lehrberufes Keram-
maler ist einzufügen:

6. Nach der Anführung des Lehrberufes Polste-
rer ist einzufügen:

7. Bei der Anführung des Lehrberufes Porzellan-
maler ist hinsichtlich des verwandten Lehrberufes
Glasmaler in der Rubrik „Ausmaß der Anrechnung
der Lehrzeit auf den verwandten Lehrberuf" die
Zahl „2" durch die Zahl „1" zu ersetzen.

8. Bei der Anführung des Lehrberufes Blumen-
binder und -händler (Florist) sind in der Rubrik
„Verwandter Lehrberuf" die Worte „Landschafts-
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gärtner (Garten- und Grünflächengestalter)" und
in der Rubrik „Ausmaß der Anrechnung der Lehr-
zeit auf den verwandten Lehrberuf" die Zahl „2"
einzufügen.

9. Bei der Anführung des Lehrberufes „Land-
schaftsgärtner (Garten- und Grünflächengestal-
ter)" sind in der Rubrik „Verwandter Lehrberuf"
die Worte „Blumenbinder und -händler (Florist)"
und in der Rubrik „Ausmaß der Anrechnung der
Lehrzeit auf den verwandten Lehrberuf" die Zahl
„2" einzufügen.

10. Bei der Anführung der Lehrberufe Gold-, Sil-
ber- und Perlensticker sowie Porzellanmaler ist in
der Rubrik „Lehrzeit" die Zahl „2" durch die Zahl
„3" zu ersetzen.

Artikel II

(1) Durch die Änderungen der Lehrberufsliste
gemäß Artikel I wird in bestehende Lehrverhält-
nisse nicht eingegriffen.

(2) Für Personen, deren Ausbildung in einem in
der nachstehenden Rubrik 1 angeführten bisheri-
gen Lehrberuf vor dem 1. April 1984 begonnen
wurde, ist die in diesem Lehrberuf zurückgelegte
Lehrzeit auf die Lehrzeit in dem in der Rubrik 2
angeführten Lehrberuf in vollem Ausmaße anzu-
rechnen.

(3) Die bisherigen die Ausbildung in den Lehrbe-
rufen Figurenkeramformer, Geschirrkeramformer
und Kerammodellabgießer betreffenden Bestim-
mungen der Lehrberufsliste sind bis 30. November
1987 und die bisherigen die Ausbildung im Lehrbe-
ruf Technokeramformer betreffenden Bestimmun-
gen der Lehrberufsliste sind bis 30. November 1988
auf Lehrlinge anzuwenden, deren Ausbildung in
einem entsprechenden Lehrberuf vor dem 1. April
1984 begonnen hat.

(4) Artikel I Z 3 und 10 ist hinsichtlich der mit
drei Jahren festgesetzten Dauer der Lehrzeit der
Lehrberufe Gold-, Silber- und Perlensticker, Kera-
miker sowie Porzellanmaler bis 31. März 1985 auf
Lehrlinge nicht anzuwenden, deren Ausbildung in
einem dieser Lehrberufe vor dem 1. April 1984
begonnen hat.

Steger

1 6 1 . Verordnung des Bundesministers für Handel, Gewerbe und Industrie vom 13. März 1984,
mit der Ausbildungsvorschriften für weitere Lehrberufe erlassen und Verordnungen, mit denen

Ausbildungsvorschriften erlassen wurden, geändert werden

Auf Grund des § 8 des Berufsausbildungsgesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, in der Fassung der Berufsaus-
bildungsgesetz-Novelle 1978, BGBl. Nr. 232, wird — bezüglich der Verhältniszahlen im Sinne des § 8
Abs. 3 des Berufsausbildungsgesetzes gemäß § 35 Abs. 1 Z 4 dieses Gesetzes im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für soziale Verwaltung — verordnet:

Artikel I

Für die nachstehend genannten Lehrberufe werden die in den jeweils angeführten Anlagen enthalte-
nen Ausbildungsvorschriften festgelegt:

1. Für den Lehrberuf Kerammodelleur in der Anlage 1;
2. für den Lehrberuf Porzellanformer in der Anlage 2.

Artikel II

Die Verordnung BGBl. Nr. 299/1972 in der Fassung der Verordnungen BGBl. Nr. 95/1976 und
BGBl. Nr. 15/1980 wird wie folgt geändert:
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1. Die Anlage 6 (Keramiker) hat zu lauten:
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Die angeführten Fertigkeiten und Kenntnisse sind dem Lehrling spätestens in dem jeweils angegebe-
nen Lehrjahr beginnend derart zu vermitteln, daß sie nach einer Einführung erweitert und vertieft und
schließlich in der betrieblichen Praxis zur Anwendung gebracht werden.

V e r h ä l t n i s z a h l e n

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbildungsgesetz
1 fachlich einschlägig ausgebildete Person 2 Lehrlinge
2 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 3 Lehrlinge
3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 4 Lehrlinge
4 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 5 Lehrlinge
auf je weitere 3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 1 weiterer Lehrling

Auf die Höchstzahl sind Lehrlinge in den letzten 4 Monaten ihrer Lehrzeit nicht zu zählen; ebenso
nicht Lehrlinge, denen unter Anwendung der §§ 28 und 29 Berufsausbildungsgesetz mindestens 2 Lehr-
jahre ersetzt wurden.

Auf die Zahl der fachlich einschlägig ausgebildeten Personen sind Personen nicht anzurechnen, die
nur vorübergehend oder aushilfsweise im Betrieb beschäftigt sind.

Werden in einem Betrieb in mehreren Lehrberufen Lehrlinge ausgebildet, sind jene Personen, die als
fachlich einschlägig ausgebildet für mehr als einen Lehrberuf gelten, nur jeweils bei der Verhältniszahl
eines dieser Lehrberufe anzurechnen; wenn jedoch nur eine einzige im Betrieb beschäftigte Person, die die
erforderlichen fachlichen Kenntnisse zur Ausbildung für mehrere Lehrberufe besitzt, Lehrlinge in diesen
Lehrberufen ausbilden soll, dürfen — unter Bedachtnahme auf die für die einzelnen Lehrberufe geltenden
Höchstzahlen — insgesamt nicht mehr als 3 Lehrlinge ausgebildet werden.

Besitzt ein Ausbilder, der ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut ist, die erforderlichen Fach-
kenntnisse zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so wird er der Ermittlung der Verhältniszahl jeweils
in den Lehrberufen zugrunde gelegt, in denen er Lehrlinge ausbilden soll.

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die nicht ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf
je 5 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf je
15 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Die Zahl der Lehrlinge darf jedoch die sich aus der Verhältniszahl nach § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbil-
dungsgesetz ergebende Zahl der Lehrlinge nicht überschreiten.

Besitzt ein Ausbilder die fachliche Eignung zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so darf er —
unter Beachtung der für die einzelnen Lehrberufe geltenden Höchstzahlen — insgesamt höchstens so viele
Lehrlinge ausbilden, als der Verhältniszahl in jenem dieser Lehrberufe entspricht, dessen Ausbildungsvor-
schrift die höchste Verhältniszahl im Sinne des § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz vorsieht."

2. In der Anlage 7 (Kerammaler) haben die Bestimmungen über das Berufsbild zu lauten:
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3. Die Anlage 10 (Porzellanmaler) hat zu lauten:
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V e r h ä l t n i s z a h l e n

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbildungsgesetz
1 fachlich einschlägig ausgebildete Person 2 Lehrlinge
2 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 3 Lehrlinge
3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 4 Lehrlinge
4 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 5 Lehrlinge
auf je weitere 5 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 1 weiterer Lehrling

Auf die Höchstzahl sind Lehrlinge in den letzten 4 Monaten ihrer Lehrzeit nicht zu zählen; ebenso
nicht Lehrlinge, denen unter Anwendung der §§ 28 und 29 Berufsausbildungsgesetz mindestens 2 Lehr-
jahre ersetzt wurden.

Auf die Zahl der fachlich einschlägig ausgebildeten Personen sind Personen nicht anzurechnen, die
nur vorübergehend oder aushilfsweise im Betrieb beschäftigt sind.

Werden in einem Betrieb in mehreren Lehrberufen Lehrlinge ausgebildet, sind jene Personen, die als
fachlich einschlägig ausgebildet für mehr als einen Lehrberuf gelten, nur jeweils bei der Verhältniszahl
eines dieser Lehrberufe anzurechnen; wenn jedoch nur eine einzige im Betrieb beschäftigte Person, die die
erforderlichen fachlichen Kenntnisse zur Ausbildung für mehrere Lehrberufe besitzt, Lehrlinge in diesen
Lehrberufen ausbilden soll, dürfen — unter Bedachtnahme auf die für die einzelnen Lehrberufe geltenden
Höchstzahlen — insgesamt nicht mehr als 3 Lehrlinge ausgebildet werden.

Besitzt ein Ausbilder, der ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut ist, die erforderlichen Fach-
kenntnisse zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so wird er der Ermittlung der Verhältniszahl jeweils
in den Lehrberufen zugrunde gelegt, in denen er Lehrlinge ausbilden soll.

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die nicht ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf
je 5 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf je
15 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Die Zahl der Lehrlinge darf jedoch die sich aus der Verhältniszahl nach § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbil-
dungsgesetz ergebende Zahl der Lehrlinge nicht überschreiten.

Besitzt ein Ausbilder die fachliche Eignung zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so darf er —
unter Beachtung der für die einzelnen Lehrberufe geltenden Höchstzahlen — insgesamt höchstens so viele
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Lehrlinge ausbilden, als der Verhältniszahl in jenem dieser Lehrberufe entspricht, dessen Ausbildungsvor-
schrift die höchste Verhältniszahl im Sinne des § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz vorsieht."

Artikel III

Die Verordnung BGBl. Nr. 533/1976 in der Fassung der Verordnungen BGBl. Nr. 277/1980, BGBl.
Nr. 37/1981, BGBl. Nr. 305/1981, BGBl. Nr. 578/1982 und BGBl. Nr. 253/1983 wird wie folgt geändert:

1. In der Anlage 3 (Emailleur) haben die Bestimmungen über das Berufsbild zu lauten:
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2. In der Anlage 6 (Glasmaler) haben die Bestimmungen über das Berufsbild zu lauten:
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Artikel IV

Die Verordnung BGBl. Nr. 253/1977 wird wie folgt geändert:

1. a) In der Anlage 1 (Gold-, Silber- und Perlensticker) haben die Bestimmungen über das Berufsbild
zu lauten:



1348 73. Stück — Ausgegeben am 27. April 1984 - Nr. 161

2. In der Anlage 2 (Maschinsticker) haben die Bestimmungen über das Berufsbild zu lauten:
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Artikel V

Die Bestimmungen der Artikel I bis IV sind, soweit sie das Berufsbild betreffen, auf die Fälle der
gleichzeitigen Ausbildung eines Lehrlings in zwei Lehrberufen sinngemäß mit der Maßgabe anzuwenden,
daß dem Lehrling die Inhalte der jeweils in Betracht kommenden beiden Berufsbilder in der in diesen
Berufsbildern festgelegten zeitlichen Reihenfolge und unter Bedachtnahme auf die sich in solchen Fällen
gemäß § 6 Abs. 2 des Berufsausbildungsgesetzes ergebende Lehrzeitdauer vermittelt werden.

Artikel VI

Die Bestimmungen der Artikel II bis IV sind, soweit sie das Berufsbild betreffen, auf Lehrlinge, deren
Ausbildung vor dem 1. Jänner 1983 begonnen hat, nicht anzuwenden; auf diese Lehrlinge finden die am
31. März 1984 geltenden Bestimmungen über Berufsbilder Anwendung.

Steger
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Anlage 1

zu Artikel I

Ausbildungsvorschriften

für den Lehrberuf K e r a m m o d e l l e u r
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Die angeführten Fertigkeiten und Kenntnisse sind dem Lehrling spätestens in dem jeweils angegebe-
nen Lehrjahr beginnend derart zu vermitteln, daß sie nach einer Einführung erweitert und vertieft und
schließlich in der betrieblichen Praxis zur Anwendung gebracht werden.

V e r h ä l t n i s z a h l e n

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbildungsgesetz
1 fachlich einschlägig ausgebildete Person 2 Lehrlinge
2 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 3 Lehrlinge
3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 4 Lehrlinge
4 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 5 Lehrlinge
auf je weitere 5 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 1 weiterer Lehrling

Auf die Höchstzahl sind Lehrlinge in den letzten 4 Monaten ihrer Lehrzeit nicht zu zählen; ebenso
nicht Lehrlinge, denen unter Anwendung der §§ 28 und 29 Berufsausbildungsgesetz mindestens 2 Lehr-
jahre ersetzt wurden.

Auf die Zahl der fachlich einschlägig ausgebildeten Personen sind Personen nicht anzurechnen, die
nur vorübergehend oder aushilfsweise im Betrieb beschäftigt sind.

Werden in einem Betrieb in mehreren Lehrberufen Lehrlinge ausgebildet, sind jene Personen, die als
fachlich einschlägig ausgebildet für mehr als einen Lehrberuf gelten, nur jeweils bei der Verhältniszahl
eines dieser Lehrberufe anzurechnen; wenn jedoch nur eine einzige im Betrieb beschäftigte Person, die die
erforderlichen fachlichen Kenntnisse zur Ausbildung für mehrere Lehrberufe besitzt, Lehrlinge in diesen
Lehrberufen ausbilden soll, dürfen — unter Bedachtnahme auf die für die einzelnen Lehrberufe geltenden
Höchstzahlen — insgesamt nicht mehr als 3 Lehrlinge ausgebildet werden.

Besitzt ein Ausbilder, der ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut ist, die erforderlichen Fach-
kenntnisse zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so wird er der Ermittlung der Verhältniszahl jeweils
in den Lehrberufen zugrunde gelegt, in denen er Lehrlinge ausbilden soll.

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die nicht ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf
je 5 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf je
15 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Die Zahl der Lehrlinge darf jedoch die sich aus der Verhältniszahl nach § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbil-
dungsgesetz ergebende Zahl der Lehrlinge nicht überschreiten.

Besitzt ein Ausbilder die fachliche Eignung zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so darf er —
unter Beachtung der für die einzelnen Lehrberufe geltenden Höchstzahlen — insgesamt höchstens so viele
Lehrlinge ausbilden, als der Verhältniszahl in jenem dieser Lehrberufe entspricht, dessen Ausbildungsvor-
schrift die höchste Verhältniszahl im Sinne des § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz vorsieht.
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Anlage 2

zu Artikel I

Ausbildungsvorschriften

für den Lehrberuf P o r z e l l a n f o r m e r
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V e r h ä l t n i s z a h l e n

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbildungsgesetz
1 fachlich einschlägig ausgebildete Person 2 Lehrlinge
2 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 3 Lehrlinge
3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 4 Lehrlinge
4 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 5 Lehrlinge
auf je weitere 3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen 1 weiterer Lehrling

Auf die Höchstzahl sind Lehrlinge in den letzten 4 Monaten ihrer Lehrzeit nicht zu zählen; ebenso
nicht Lehrlinge, denen unter Anwendung der §§ 28 und 29 Berufsausbildungsgesetz mindestens 2 Lehr-
jahre ersetzt wurden.

Auf die Zahl der fachlich einschlägig ausgebildeten Personen sind Personen nicht anzurechnen, die
nur vorübergehend oder aushilfsweise im Betrieb beschäftigt sind.

Werden in einem Betrieb in mehreren Lehrberufen Lehrlinge ausgebildet, sind jene Personen, die als
fachlich einschlägig ausgebildet für mehr als einen Lehrberuf gelten, nur jeweils bei der Verhältniszahl
eines dieser Lehrberufe anzurechnen; wenn jedoch nur eine einzige im Betrieb beschäftigte Person, die die
erforderlichen fachlichen Kenntnisse zur Ausbildung für mehrere Lehrberufe besitzt, Lehrlinge in diesen
Lehrberufen ausbilden soll, dürfen — unter Bedachtnahme auf die für die einzelnen Lehrberufe geltenden
Höchstzahlen — insgesamt nicht mehr als 3 Lehrlinge ausgebildet werden.

Besitzt ein Ausbilder, der ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut ist, die erforderlichen Fach-
kenntnisse zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so wird er der Ermittlung der Verhältniszahl jeweils
in den Lehrberufen zugrunde gelegt, in denen er Lehrlinge ausbilden soll.

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die nicht ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf
je 5 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind, auf je
15 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Die Zahl der Lehrlinge darf jedoch die sich aus der Verhältniszahl nach § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbil-
dungsgesetz ergebende Zahl der Lehrlinge nicht überschreiten.

Besitzt ein Ausbilder die fachliche Eignung zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so darf er —
unter Beachtung der für die einzelnen Lehrberufe geltenden Höchstzahlen — insgesamt höchstens so viele
Lehrlinge ausbilden, als der Verhältniszahl in jenem dieser Lehrberufe entspricht, dessen Ausbildungsvor-
schrift die höchste Verhältniszahl im Sinne des § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz vorsieht.



1354 73. Stück — Ausgegeben am 27. April 1984 — Nr. 162 und 163

162. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 13. März
1984, mit der mehrere Verordnungen, mit
denen Prüfungsordnungen für die Lehrab-
schlußprüfung erlassen wurden, geändert wer-

den

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Artikel I
Die Verordnung vom 28. März 1974, BGBl.

Nr. 231, betreffend die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Blumenbinder
und -händler (Florist) in der Fassung der Verord-
nung BGBl. Nr. 183/1982 wird wie folgt geändert:

§ 5 hat zu lauten:

„Zusatzprüfung
§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-

schlußprüfung in den Lehrberufen Friedhofs- und
Ziergärtner oder Landschaftsgärtner (Garten- und
Grünflächengestalter) kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Blumenbinder und -händler (Florist)
abgelegt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß."

Artikel II
Die Verordnung vom 16. April 1974, BGBl.

Nr. 260, betreffend die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Landschafts-
gärtner (Garten- und Grünflächengestalter) wird
wie folgt geändert:

§ 5 hat zu lauten:

„Zusatzprüfung
§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-

schlußprüfung im Lehrberuf Blumenbinder und
-händler (Florist) kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Landschaftsgärtner (Garten- und Grün-
flächengestalter) abgelegt werden. Diese hat die
Prüfungsgegenstände „Prüfarbeit" und „Fachge-
spräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Friedhofs- und Ziergärtner
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Land-
schaftsgärtner (Garten- und Grünflächengestalter)
abgelegt werden. Diese hat den Gegenstand „Fach-
gespräch" zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt § 2
sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt § 2
Abs. 4 bis 6 sinngemäß."

Artikel III
Die Verordnung vom 29. April 1976, BGBl.

Nr. 208, betreffend die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Keramiker
wird wie folgt geändert:

1. § 2 Abs. 1 hat zu lauten:

„§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfar-
beit" hat das Anfertigen von Prüfstücken nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:

Drehen (Freidrehen oder Ein- und Überdrehen),
Formen, Gießen, Garnieren und Retuschieren, Gla-
sieren eines vorgefertigten Werkstückes, Herstellen
einer Gipsform."

2. § 5 hat zu lauten:

„Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Hafner, Keram-
modelleur oder Porzellanformer kann eine Zusatz-
prüfung im Lehrberuf Keramiker abgelegt werden.
Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und
„Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Figurenkeramformer,
Geschirrkeramformer oder Kerammodellabgießer
kann bis 30. November 1987 und nach erfolgreich
abgelegter Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Technokeramformer kann bis 30. November 1988
eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Keramiker abge-
legt werden. Diese hat den Gegenstand „Fachge-
spräch" zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt § 2
sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt § 2
Abs. 4 bis 6 sinngemäß."

Artikel IV

Art. III Z 1 tritt hinsichtlich der Personen, die
vor dem 1. April 1984 zur Lehrabschlußprüfung
angetreten sind, diese nicht bestanden haben und
die bis 31. Oktober 1984 zu einer Wiederholungs-
prüfung antreten, mit 1. November 1984 in Kraft.

Steger

163. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 13. März
1984, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Kerammo-

delleur erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kerammodelleur gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.
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(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Errei-
chung des Lehrzieles der letzten Klasse der fachli-
chen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Verord-
nung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
hat die Herstellung eines Gipsmodelles zu umfas-
sen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der Regel
in sieben Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit" ist
nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor der
gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie hat
sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu ent-
wickeln und das praktische Wissen des Prüflings
festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzube-
ziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzelfall
erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine zwei-
felsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht mög-
lich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüfar-
beit" sind folgende Kriterien maßgebend:
Sauberkeit und Exaktheit der Ausführung,
fachgerechtes Verwenden der richtigen Werkzeuge
bei der Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-

geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil zu
liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehrab-
schlußprüfung und den Anforderungen der Berufs-
praxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fachrech-
nen" ist die Verwendung von Formel- und Tabel-
lenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe aus
sämtlichen nachstehenden Bereichen zu umfassen:
Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentrechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden kön-
nen. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer Prü-
fungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden Berei-
chen zu umfassen:
Werk- und Hilfsstoffe,
Werkstoffaufbereitung,
Modelle und Einrichtearbeiten,
Werkzeuge, Maschinen und Öfen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden kön-
nen. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer einfachen Modellwerk-
zeichnung mit Schwindungsangabe nach Vorlage
zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in der
Regel in 60 Minuten durchgeführt werden kann.
Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände mit
„nichtgenügend" bewertet wurden, ist die gesamte
Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist die Wie-
derholungsprüfung auf die mit „nichtgenügend"
bewerteten Gegenstände zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
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beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf die
Wiederholungsprüfung frühestens sechs Monate
nach der nichtbestandenen Lehrabschlußprüfung
liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Keramiker oder
Porzellanformer kann eine Zusatzprüfung im Lehr-
beruf Kerammodelleur abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Kerammodellabgießer kann
bis 30. November 1987 eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Kerammodelleur abgelegt werden. Diese
hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachge-
spräch" zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt § 2
sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt § 2
Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. Auf die Durchführung der Lehrabschlußprü-
fung im Lehrberuf Kerammodelleur ist im übrigen
die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

Steger

164. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 13. März
1984, mit der die Prüfungsordnung für die
Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf Porzellan-

former erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Porzellanformer gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Spezielle Fachkunde.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Errei-
chung des Lehrzieles der letzten Klasse der fachli-
chen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Verord-
nung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
hat die Herstellung einer Figur oder eines Geschirr-
teiles zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:
Gießen,
Garnieren,
Retuschieren und Fertigmachen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der Regel
in sieben Arbeitsstunden durchgeführt werden
kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit" ist
nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor der
gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie hat
sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu ent-
wickeln und das praktische Wissen des Prüflings
festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzube-
ziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzelfall
erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine zwei-
felsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht mög-
lich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüfar-
beit" sind folgende Kriterien maßgebend:
Sauberkeit und Exaktheit der Ausführung,
fachgerechtes Verwenden der richtigen Werkzeuge
bei der Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.
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(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil zu
liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehrab-
schlußprüfung und den Anforderungen der Berufs-
praxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fachrech-
nen" ist die Verwendung von Formel- und Tabel-
lenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe aus
sämtlichen nachstehenden Bereichen zu umfassen:
Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Prozentrechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden kön-
nen. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer Prü-
fungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden Berei-
chen zu umfassen:
Werkstoffe,
Hilfsstoffe,
Masseaufbereitung,
Werkzeuge.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden kön-
nen. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Spezielle Fach-
kunde" hat die stichwortartige Durchführung je
einer Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehen-
den Bereichen zu umfassen:
Gießverfahren,
Herstellungsmethoden,
Maschinenkunde,
Öfenarten.

(10) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden kön-
nen. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände mit
„nichtgenügend" bewertet wurden, ist die gesamte
Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist die Wie-
derholungsprüfung auf die mit „nichtgenügend"
bewerteten Gegenstände zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu
beschränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf die
Wiederholungsprüfung frühestens sechs Monate
nach der nichtbestandenen Lehrabschlußprüfung
liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Keramiker oder
Kerammodelleur kann eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Porzellanformer abgelegt werden. Diese
hat die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachge-
spräch" zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung in den Lehrberufen Figurenkeramformer
oder Geschirrkeramformer kann bis 30. November
1987 und nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Technokeramformer
bis 30. November 1988 eine Zusatzprüfung im
Lehrberuf Porzellanformer abgelegt werden. Diese
hat den Gegenstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt § 2
sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt § 2
Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. Auf die Durchführung der Lehrabschlußprü-
fung im Lehrberuf Porzellanformer ist im übrigen
die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

Steger
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